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Chancengleichheit 
Erstens Lehrangebote in Hinblick 
auf Genderaspekte zu unter-
suchen und zu entwickeln und 
damit einen Beitrag zu leisten, 
auch Mädchen für technische 
Anwendungen unter Berück-
sichtigung ihrer Fähigkeiten, 
Kompetenzen und inhaltlichen 
Präferenzen zu interessieren. 
Dabei wird davon ausgegangen, 
dass Web 2.0 Technologien, durch 
die die Grundgedanken des Web, 
also Nutzer-Innenfreundlichkeit, 
Standardisierung, Mitwirkung und 
Weiterverwendbarkeit verstärkt an 
Bedeutung gewinnen, zum „pas-
sage point“ des Technik-Gender-
Diskurses erklärt werden können: 
Die von Web 2.0 ausgehenden 
neuen Impulse könnten das Po-
tenzial enthalten, die noch männ-
lich dominierte Technologiege-
staltung verstärkt zu ‚vergendern’. 

Forschung mitgestalten 
Zweitens werden in Überein-
stimmung mit den Leitlinien von 
„Sparkling Science“ SchülerInnen 
von Beginn an in den gesamten 
Forschungsprozess eingebunden: 
Ausgehend von den medialen Le-
benswelten Jugendlicher werden 
Web 2.0 Anwendungen auf deren 
Einsetzbarkeit im Unterricht ana-
lysiert. Die Auswahl der Angebote 
orientiert sich an den Interessen 
aller beteiligten SchülerInnen 
der Partnerschulen, welche in 
einer ersten Projektphase mittels 
Workshops erhoben werden. Die 
Anwendungen werden in einer 
zweiten Phase im Rahmen von 
Projekt-arbeiten an den jeweili-
gen Schulen implementiert und 
von den beteiligten SchülerInnen 
und LehrerInnen nach didakti-
schen und genderspezifischen  
Aspekten im Hinblick auf einen 
sinnvollen Einsatz im Unterricht 
formativ evaluiert. 

Forschung verwerten und
Interesse an Technik fördern 
Nicht nur das aktive Miteinbe-
ziehen der Mädchen und Jun-
gen in das Forschungsprojekt, 
sondern auch die Fähigkeit der 
SchülerInnen die gewonnenen 
Erkenntnisse zu verwerten und 
weiterzugeben, ist drittens ein 
Fokus von „female“. Ausgewählte 
und interessierte SchülerInnen 
der jeweiligen Schulprojektgrup-
pen sollen dazu befähigt werden, 
die gemeinsam entwickelten 
Kenntnisse in Hinblick auf didak-
tische und gendersensible Lehr- 
Lernszenarien im eigenen (ggf. 
auch erweiterten) schulischen 
Kontext und im Kontext der betei-
ligten Hochschulen in Form von 
Präsentationen und Seminaren 
weiterzugeben. Somit wird ihre 
aktive Rolle in der konkreten For-
schungsarbeit und die Kompe-
tenzerweiterung im inhaltlichen 
Bereich insofern komplettiert, als 
sie fe|male auch in der Phase der 
Verwertung und Verbreitung der 
Ergebnisse aktiv begleiten.
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drei Ziele:

Der Einsatz neuer Medien im Unterricht hat an Bedeutung gewonnen, was  
durch ein  Ansteigen des wissenschaftlichen Interesses für das Thema unter-
strichen wird. Es ist bekannt, dass interaktive und spielerische Elemente Lern-
prozesse fördern. Der professionelle Einsatz innovativer technologieunter-
stützter Lernszenarien steht aber diesen  Entwicklungen noch sehr nach. Auch 
der unterschiedliche Zugang von Mädchen und Jungen zu neuen Techno- 
logien wurde bisher viel zu wenig berücksichtigt. Das Forschungsprojekt 
fe|male widmet sich diesem Thema: fe|male stellt Web 2.0- Technologien 
im Unterricht in den Mittelpunkt des Forschungsinteresses. Im Rahmen dieses 
Projektes werden Web 2.0- Technologien auf didaktische Einsatzmöglich- 
keiten im Hinblick auf einen gendersensiblen Unterricht analysiert. Dabei wird 
- und das ist der wesentliche Ansatzpunkt des Projektes - bei der Lebens-
welt der Jugendlichen angesetzt.


